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Der «Baer» war das größte Hotel von Grindelwald. Die Geschichte
Grindelwalds und seine Wirtschaft waren eng mit der Entwicklung
des Hotels verbunden. Der Name «Baer»-Hotel war ein Begriff. Schon
bevor Bahn und Automobil existierten, beschäftigte das Haus zur
Sommerzeit 80 Pferde. Seine höchste Blütezeit erlebte es in der Pe-
riode der aipinen Höchstleistungen 1890 bis 1914.

Le p/«s grand-, böte/ de Gr/We/wci/d, /e «baer», était /ort connw.
yltianf même qtie train et a«to existassent, /'böte/ emp/o3>aif 50 che-
z/a«x po«r /e transport de set hôtes. De 7590 d 7974, /'hôte/ connut
«ne période de grande prospérité.

Die Ruinen des «Baer»-Hotels nach der Brandnacht. Nur wenig ist von dem mäch-

tigen Bau stehen geblieben. Im Augenblick beherbergte das Hotel etwa 200 Per-
sonen: schweizerische Militärpatienten, Aerzte, Pflegepersonal und polnische Inter-
nierte. Alle konnten das brennende Haus rechtzeitig verlassen. Vom Inventar konnte
ein großer Teil gerettet werden, jedoch blieb das gesamte Hotelsilber in den Flammen.
Das Gebäude war für rund 1,5 Millionen, das Mobiliar für 5—6C0 000 Franken versichert.

Les ruines de /'hôte/ «ßaer», après /e récent incendie. Se«/s, q«e/q«es mars sont
encore debo«ts. zl« moment d« sinistre, i/ abritait 200 personnes/ so/dats suisses ma-
/ades, internés po/onais et d« personne/ médica/. Tows /«rent sauvés, mais /a p/«s
grosse partie d« mobi/ier, dont /'argenterie, restèrent dans /es //ammes.

«Baer» -Hotel
in CSrindelwald
abgebrannt
L'iwcera/ze t/e /'/?o£e/ «Zfoer»

i Grzwde/mz/z/

Nr. 4 - 1941 Seite 75

I

Vor 49 Jahren
Am 18. August 1892 maß man 30 Grad über Null in Grindelwald, und ein heftiger Föhnsturm wirbelte durchs Tal. Gegen 3 Uhr nachmittags brach im Hotel «Baer», wahrscheinlich durch Funkenwurf aus
dem Kamin, Feuer aus. In wenigen Minuten brannte das ganze Haus. Trotz schleunig ergriffener Abwehrmaßnahmen gelang es nicht, den Brand auf das Hotel zu beschränken. Der Föhn bemächtigte sich
der Flammen und trug sie auf die hölzernen Nachbarhäuser, deren Schindeldächer zunderdürr waren von der langandauernden vorherigen Trockenheit. Sehr rasch und weit breitete sich das Feuer besonders
in nordwestlicher Richtung talauswärts aus, und als es anfing dunkel zu werden, waren 116 Gebäude vom großen Gasthof «Baer» bis zur kleinen Scheune vollständig eingeäschert. 60 Haushaltungen mit 412 Personen
waren obdachlos. Es war eine furchtbare Katastrophe für das Dorf an den Gletschern, die rege Anteilnahme in der ganzen Schweiz und besonders auch in England erweckte. Bild: Ein kleiner Teil des heimgesuchten
Dorfes Grindelwald am Tage nach dem Brande. Links die Ruinen des Hotels «Baer», im Vordergrund die Drehscheibe des Bahnhofes, der auch bis auf den Grund niederbrannte.

// p a 49 an*. Le 75 ao«t 7592, «ne fem-
péte de /ceb« so«///aif s«r GnWe/wa/d,
// /aLait 30" de cba/enr. vi trois teurer de
/'après-midi, /e /e« se déc/ara à /'hôte/, à
/a s«ite, croit-on, d'«« /e« de cheminée.
Lu q«e/q«es minâtes tout /e hdtimenf /«t
/a proie des //ammes <7«/, actit/éei par wn
tient ido/ent se communiquèrent bientôt
aux maisons t'oiiinei dont /es toits de
hardeanx /«rent «n a/iment /aci/e. Le si-
nistre se propagea anec rapidité d tout /e
fi//age et, /orsq«e /a n«if tomba, 776 mai-
sons, d« grand hôte/ a« p/«s petit cha/et,
étaient comp/ètement détruit!, 472 per-
sonnes restaient sans abri, ce /«t «ne néri-
tab/e catastrophe. Photo: £/ne u«e par-
tie//e d« ni//age de Grinde/toa/d à /'épo-
q«e; à ga«che, /es r«ines de /'hôte/, a«
premier p/an, /a p/aq»e to«rnante de /a

gare dont i/ ne reste rien.
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